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Brücke den Fluß Saleph überschritt, wollte der Kaiser, dem dies
zu lange dauerte, den Fluß durchschwimmen; allein er wurde von
den reißenden Wellen mit unwiderstehlicher Gewalt ergriffen und
fortgeführt. Entseelt brachte man ihn an's User. Der Jammer
der Seinigen war unbeschreiblich, denn auf ihn, auf den erprobten
Feldherrn und Vater, hatten Alle ihr Vertrauen gesetzt; nach seinem
Tode könne ihnen kein Glück mehr blühen, so klagten Alle, und in
tiefster Trauer geleiteten sie die theure Leiche nach Antiochia, wo sie
dieselbe vor dem Altare in der Sankt Peterskirche beisetzten.

46. Rudolph von Habsburg.
Nach dem Aussterben der Hohenstaufen, aus welchem Geschlechte

sechs Kaiser über Deutschland regiert hatten, trat eine sehr traurige
Zeit für unser Vaterland ein, welches viele Jahre gar kein Ober¬
haupt hatte. Diese Zeit, in welcher Unrecht und Gewalt mit eiser¬
ner Faust herrschten, heißt das Zwischenreich oder Interreg¬
num. Sollte das deutsche Reich nicht ganz zerfallen, so mußte
bald ein einsichtsvoller und kräftiger Regent Deutschlands Thron
besteigen, und zum Glück und Heil unseres Vaterlandes wurde end¬
lich ein solcher in der Person des Grafen Rudolph von Habs¬
burg, der große Stammgüter in der Schweiz besaß, gewählt. Er
war, wie seine Zeitgenossen sagten, ein Mann gerecht und fromm,
gütig und weise, geliebt von Gott und Menschen. Er besaß
alle jene Eigenschaften, welche erforderlich waren, das deutsche Reich
wieder im Innern zu ordnen und nach Außen zu Ansehen zu bringen.
Eine Begebenheit aus dem Leben dieses großen Mannes, welche wir
hier nachfolgen lassen, zeichnet uns seinen frommen und biedern Sinn
in der anziehendsten Weise.

47. Die Krönung Kaiser Rudolph's I.
1273, den 24. Okt.

Zu Aachen in dem Dome, da glänzt's in hellem Strahl
Von Gold und Edelsteinen, von Purpur und von Stahl.
Durch bunte Fenster schimmert der klare Sonnenschein,
Als wollt’ er sich am Glanze, den er vervielfacht, freu’n.

Zu Aachen in dem Dome, am strahlenden Altar,
Steht ernst, doch mild Herr Rudolph, in rothem Sammttalar.
Und unterm Sammte schimmert der Rüstung helles Gold,
Wie zwischen Purpurwolken der Sonne Goldstrom rollt.

Die Krone zu empfangen in stiller Majestät,
Des grossen Karol Krone, der edle Habsburg steht.


